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Das Erziehungsdepartement schreibt dazu auf seiner Homepage folgendes: Die Checks wer-
den jeweils in den 3. und 6. Klassen der Primarschule sowie in den 2. und 3. Klassen der Se-
kundarschule gemacht. Sie heissen darum Check P3, Check P6, Check S2 und Check S3. Je 
nach Schulstufe werden die Fachbereiche Deutsch, Mathematik, Naturwissenschaften und 
Fremdsprachen geprüft. Die Ergebnisse der Checks zeigen den Leistungsstand der Schülerin-
nen und Schüler in den geprüften Fachbereichen. Die Standortbestimmung dient den Lehrper-
sonen zur gezielten Förderung und zur Weiterentwicklung des Unterrichts. Die Checks sind 
standardisiert, also überall gleich, und sie werden extern ausgewertet. Dadurch sind Vergleiche 
über den Klassenverband hinaus und auch mit anderen Kantonen möglich. 

Die Ergebnisse der Checks werden nicht benotet und haben auch keine Auswirkung auf die 
weitere Schullaufbahn, etwa auf die Zuteilung zu einem Leistungszug der Sekundarschule. Sie 
sollen eine Orientierungshilfe für die Lernenden und deren Eltern sein. Die Resultate der 
Checks werden nur in anonymisierter Form veröffentlicht, denn es soll kein Ranking unter den 
Schulen geben.  

Die Lehrpersonen informieren die Schülerinnen und Schüler sowie deren Eltern über die Check-
Ergebnisse. Ansonsten sind die individuellen Ergebnisse nur für die Lehrerinnen und Lehrer 
gedacht. Mit allen Ergebnissen wird sorgfältig und gemäss den kantonalen Datenschutzbe-
stimmungen umgegangen. 

Weiter schreibt der Regierungsrat auf eine Interpellation vom Oktober 2013: Die Checks, die in 
den vier Kantonen des Bildungsraums Nordwestschweiz eingeführt werden, decken diesen 
zweiten geforderten Bereich der individuellen Standortbestimmung ab. Individuelle Standortbe-
stimmungen wiederum sollen jeder einzelnen Schülerin und jedem einzelnen Schüler zu Gute 
kommen und können deshalb per se nicht stichprobenartig durchgeführt werden. Das hat der 
Grosse Rat mit § 57c des Schulgesetzes auch so festgelegt: „Für alle Schülerinnen und Schüler 
bestimmter Schuljahre werden Leistungstests durchgeführt.“ Auf die Checks mit ihrem Förder-
potenzial haben alle Schülerinnen und Schüler Anspruch.  

Vor diesem Hintergrund erlaube ich mir, dem Regierungsrat folgende Fragen zu stellen:  

1. Wie viel Zeit benötigen die Lehrpersonen für die Checks P3 und P6 im Unterricht?  

2. Wie sieht dieser Zeitbedarf im Verhältnis zu früheren Tests aus? Kommt der reguläre Un-
terricht dadurch nicht zu kurz? 

3. Wie viel haben die bisher durchgeführten Checks in der Primarschule gekostet? 

4. Haben die Lehrpersonen neue Erkenntnisse auf Grund der Checks gewonnen? Wenn ja 
welche? 

5. Wie gehen verunsicherte Lehrpersonen mit den Checks um? Besteht keine Angst vor 
dem schlechten Abschneiden der Klasse und somit der Lehrperson? 

6. Mit welcher Unterstützung können Lehrpersonen rechnen, wenn einzelne Schülerinnen 
und Schüler schlecht abgeschnitten haben? Welche Konsequenzen haben die Resultate 
der Checks auf den zukünftigen Unterricht und auf die Lehrpersonen? 

7. Die Regierung schreibt, dass die Checks an und für sich ein Förderpotential hätten? Was 
ist darunter konkret zu verstehen? 

8. Wie fielen die Rückmeldungen der Lehrpersonen auf die Checks in der Primarschule aus? 

9. Mit welchen Kosten rechnet man in der Sekundarschule für die Checks? 

10. Wie weit sind die Anforderungsprofile der Berufsverbände definiert, um diese mit den 
Checks in der Sekundarschule zu nutzen? 

11. Warum stehen die Checks nicht in einem generellen Widerspruch zur gewünschten Integ-
rativen Schule?  
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